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enlied der Deuſſehenzlicher Ausfürn

am 28. Mai 1878.
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Nacht Im Silberhaare das theuere Haupt,

Wer hätt' es vor Mörderhänden
ſ. Im Vaterlande nicht ſicher geglaubtwnſhun es ein Bube, zu ſchänden

Geſicht mutet Die deutſche Treue mit Mord und Verrath
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Feuerſchlünden mit ehernem Mund!
Lußt lodern die Feuerbrände!
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ule Beldfnn Am Wilhelmstag ſei als Loſung der Welt:
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ren u Theodor Gesky.
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je Volitiſche Aeberxſicht.
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rf nete ſcheint endlich ihrem Ende zu e W
e iti den heutigen Nachrichten iſt an dem Zuſam

t des Congreſſes in Berlin kaum mehr zu
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t I agesgeſpräch. Es ſollen bei dem letzteren
Depoſttengelder im Betrage von 300000 Pfd.

e abhanden gekommen ſein. Wir glauben das
ſcheut Aner, da die turki„Aroſchn d ſche Regierung wohl ſchwerlich

ehe non e blche Summe unangerührt gelaſſen haben
n on Man hat viel Wächter des Gebaudes ver

n

e Berlin werden dieſer Tage zwei Vertreter der
wich non läniſchen Judenſchaft eintreffen, um in den
d auch de 70 n diplomatiſchen Kreiſen für die Anregung
75 i Frage der Gleichſtellung ſammtlicher Confeſſto

n hen Driente auf dem Congreſſe zu wirken.
engliſche Regierung hat einen großen

h Kilo 3 über die Oppoſition davongetragen, das Unter
o ernehmwigte den Credit für die indiſchen Trup
o hne beſondere Abſtimmung. Die Oppoſition

e Büchſe ins Korn geworfen, nachdem der
un in die Spezialdebatte mit großer Majorität

en worden war. Ein aus Malta einge
r Telegramm meldet die dort erfolgte An

des erſten Transports indiſcher Truppen. Die
aft iſt geſund. Bei dem zweiten Trans

die Cholera größere Dimenſionen ange
m Bisher ſind 57 Erkrankungen vorge
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zugsweiſe und in welchem Umfange ſie angebaut

kommen. Da haben uns die Indier einen böſen
Gaſt mitgebracht.

Bei der Neuwahl des Präſidentrn der fran
zöſiſchen Republik am 20. November 1880
wird zweifelsohne Gambetta gewählt werden.
Wie verlautet, ſoll das Telephon in der fran
zöſtſchen Armee eingeführt werden Proben werden
dieſer Tage in Vincennes gemacht.

Deukſchland.
Der Kaiſer wird ſich nach Beendigung

der Frühjahrsübungen der Garderegimnenter in
Berlin und Potsdam zur Kur nach Ems begeben
und dort das Pfingſtfeſt zubringen. Jm Juni
wird die geſammte königl. Familie in Potsdam
zuſammentreffen, wo die Hochzeit der älteſten
Tochter des Prinzen Friedrich Karl ſtattfinden wird.
Der Herzog von Connaugth wird im Juni bereits
in Potsdam erwartet und den Hochzeitsfeierlich
keiten gleichfalls betwohnen.

Der Kaiſer ſprach beim Empfange der
brandenburgiſchen Synode u. A. folgende Worte
Es ſei in der gegenwärtigen Zeit eine Bewegung
im kirchlichen Leben, eine Jrreleitung der Seelen,
die ihn tief betrübe und ein Abfall von der Re
ligion, auf der allein die Sittlichkeit beruhe. Sein
eigentlicher kirchlicher Standpunkt ſei bekannt, er
habe ihn in den letzten 1 Jahren wiederholt be
kannt. Er ſtehe auf dem Boden, den ſein Vater
geſchaffen und ſein Bruder gewirkt. Er ſei ein
Anhänger der poſttiven Union und werde es bleiben
und das nicht blos des Herkommens halber, ſon
dern aus eigener Ueberzeugung. Damit wolle er
aber keineswegs einen anders Denkenden verur
theilen und er werde ſich über Jeden freuen, der
zur Erkenntniß ſeines Jrrthums käme. Der
Schlußſatz iſt echt kaiſerlich.

Jn Berlin war vor einigen Tagen das Ge
rücht von einem in London auf den Kron
prinzen verübten Attentat verbreitet. Das-
ſelbe ſtellte ſich als völlig und wahrſcheinlich von
faulen Börſenjobbern erlogen heraus.

Aus Berlin, 27. Mai, wird officiös berichtet
„Jn der Angelegenheit des Cultusminiſters erfährt
man, daß der Kaiſer wiederholt den allerhöchſten
Wunſch zu erkennen gegeben hat, der Miniſter
möge im Amte verbleiben. Die definitive Erledi
gung der Angelegenheit wird bei der anſcheinend
nahe bevorſtehenden Anweſenheit des Fürſten Bis
marck und des Grafen Stolberg in Berlin erfolgen.
Einſtweilen tritt der Miniſter eine amtliche Reiſe
nach Schleſien än.

Nach einem Beſchluß des Bundesraths ſoll
im Lauf dieſes Jahres im deutſchen Reich eine
Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung
und des Ernteertrages ſtattfinden. Dieſelbe hat
den Zweck, durch directe Umfrage feſtzuſtellen, welche
Bodenproducte in den verſchiedenen Staaten vor

werden ſodann ſollen möglichſt zuverläſſtge An
gaben über die in dieſem Jahre wirklich geernteten
Mengen an Bodenproducten gewonnen werden.
Die Miniſter des Jnnern und der Landwirthſchaft
haben demzufolge angeordnet, daß in Preußen die
Ermittelung der Bodenbenutzung in der zweiten
Hälfte des Juni und die Ermittelung des Ernte

techniſchen Leitung der zu dieſen Erhebungen er
ſorderlichen Arbeiten, ſowie mit der Zuſammen
ſtellung der Reſultate iſt das königliche ſtatiſtiſche
Bureau beauftragt.

Allßährlich wiederholen ſich die Klagen aus
induſtriellen Gegenden, daß in der gegenwärtigen
ſchweren Zeit durch die Feier des Büßtages an
einem Wochentage den Arbeitern ein ganzes Tage
lohn entzogen werde. Der Uebelſtand wird um
ſo ſchwerer empfunden, als es allein in Preußen
in den verſchiedenen Provinzen eine ganze Anzahl
Particularbußtage giebt und ſich die Beſtrebungen,
einen einheitlichen Termin zu ſchaffen, bisher noch
nicht haben verwirklichen laſſen. Auch der vom
Cultusminiſter früher gehegte Plan, einen Reichs
Buß und Bettag einzuführen, darf als geſcheitert
angeſehen werden. Man ſollte doch einfach den
Bußtag auf einen Sonntag verlegen, wie das
Todtenfeſt.

Die vom Unterſuchungsrichter des Berliner
Stadtgerichts geführte Vorunterſuchung wider
Hödel iſt, ſoweit dieſelbe den gegen den Kaiſer
gerichteten Mordverſuch betrifft, nunmehr beendigt.
Nach den während der Vorunterſuchung erfolgten
Ermittelungen in Bezug auf das Aktentat iſt nicht
der geringſte Anhaltspunkt für die Annahme vor
handen, daß noch andere Perſonen außer Hödel
an dem Attentat betheiligt ſind, und die Staats
anwaltſchaft hat es auch aufgegeben, nach dieſer
Richtung hin weitere Ermittelungen anſtellen zu
laſſen. Dagegen ſind Beweiſe dafür vorhanden,
daß er den Mord ſchon einige Zeit lang beab
ſichtigt hat.

Gegen die Socialdemokratie ent
falten jetzt die Einzelregierungen hier und da eine
ſehr energiſche Thätigkeit. Namentlich zeichnen ſich
darin Bayern und Sachſen aus. Ueber die in
Bayern, ſpeciell in München getroffenen Maß
regeln haben wir bereits berichtet. Jn Dresden
ſollte am Sonntag in einer ſocialdemokratiſchen
Verſammlung über die „neuen Reaktionsbeſtrebun
gen und die Socialdemokratie“ behandelt werden,
die Verſammlung wurde aber von der Polizei ver
boten, ebenſo wurde eine auf den Montag anbe
raumte Verſammlung verboten, in der über
„die Demagogenhetze in den dreißiger Jahren und
ihre Wiederholung im neuen deutſchen Reiche ge
ſprochen werden ſollte. Noch ſchärfer iſt die Poli
zeibehörde von Chemnitz vorgegangen. Ein
Extrablatt des „Erzgebirgiſchen Wochenblattes“ vom
26. d. M. beſagt: „Die heute Morgen in Chem
nitz in „Stadt London“ abgehaltene Volksver
ſammlung wurde aufgelöſt und der Reichstags
abgeordnete Johann Moſt verhaftet.“
Das Thema, über welches Herr Moſt der Tages
ordnung gemäß ſprach, war „Das Reichsgeſund
heitsamt und das Nahrungsmittelgeſetz. Tags
nachher erhielt der Polizeinſpector drei anonyme
Briefe, in welchen er mit dem Tode bedroht wurde.

Die „Schleſ. Kirchenztg.“ enthält einen ſonder
baren Beitrag zur Geſchichte der Ernennungen für
die Provinzialſynoden. Auf der aus Berlin nach
Breslau gelangenden Liſte der für die ſchleſiſche
Synode Ernannten ſoll ſtch auch ein bereits ſeit
15 Jahren Verſtorbener befunden haben. Da ein
ſolches Verſehen weder beim Oberkirchenrath noch

ektrages in der zweiten Hälfte des November vor
genommen werde. Mit der Vorbereitung und

bein Provinzialconſiſtorium denkbar iſt, ſo läßt
daſſelbe unzweifelhaft auf irgend welchen fremden



Einfluß ſchließen, der bei der Aufſtellung mitge
wirkt haben muß und bei welchen denn doch die
nöthige Jnformation gemangelt hat. Die Symp
tome einer ſolchen Einmiſchung ſind auch ſonſt
deutlich genug zu erkennen. Jn Schleſien glaubt
man dieſelbe auf einen durch ſeine hochkirchliche
Richtung bekannten dortigen Magnaten zurück
führen zu dürfen doch fehlt es auch nicht an An
zeichen, welche die Mitwirkung eines der Berliner
Hofprediger faſt zweifellos erſcheinen laſſen.

Provinz und Umgegend.
Der „Wilhelmstag“ wurde in Halle in

glänzender Weiſe gefeiert, die ganze Stadt hatte
geflaggt, die Garniſon hatte Gottesdienſt und Aus
flug nach der Haide, die Corporationen und Vereine
begingen ihre Feier gemeinſchaftlich im „Pfälzer
Schießgraben“. Aus den meiſten Städten der Pro
vinz liegen ähnliche Nachrichten vor, die wir zu
gewiſſem Nutz und Frommen in unſerer nächſten
Nuuimer eingehender bringen werden.

(erbrechen, Unglücksfälle u. ſ. w.) Jn Aſchers
leben erhängten ſich innerhald 14 Tagen ein
Maurer und ein Dienſtmann. Motive unbekannt.

Jn Neundorf bei Güſten brachte ein dem
Trunke ergebener Bergmann ſeine zwei jüngſten
Kinder im Alter von und 11, Jahren dadurch
ums Leben, daß er ihnen die Kehle durchſchnitt.
Er ſelbſt entleibte ſich dann durch einen Revolver
ſchuß. Bei Oſterfeld gerieth ein Fuhrmann
unter die Räder ſeines Wagens und wurde ſo ver
Ietzt, daß er bald darauf ſtarb. Jn Sömmerda
ſchnitt ſich eine Schwiegermutter wegen Streitig
keiten mit ihrer Schwiegertochter die Kehle ab.
Jn Necken bei Roßlau ſtarb ein Mädchen an
Phosphorvergiftung. Etwas von einem brennenden
Streichholz war ihm in eine Wunde am Finger
gekommen. Jn Chemnitz wurde ein kleiner
Knabe von einem Ochſen zu Tode geſchleift. Jn
Weißenfels wurde ein Bahnarbeiter von einer
Rangirmaſchine überfahren und blieb ſofort todt.

Das Städtchen Roß wein in Sachſen, welches
durch den Sturz ſeines Vorſchußvereins bereits ſo
hart betroffen iſt, iſt am 19. d. auch noch von
einem Brandunglück heimgeſucht worden. Zehn
Scheunen wurden durch das Feuer zerſtört. Man
vermuthet Brandſtiflung, die mit dem Concurs des
Vorſchußvereins zuſammenhängt. Jn Leipzig
ſtürzte ein Schornſteinfegerlehrling vom Eſſenkopf
auf die Straße und blieb ſofort todt.

Unſere Leſer werden ſich der fürchterlichen und
brutalen Mißhandlung, welcher am 13. Januar
d. J. gelegentlich eines Tanzvergnügens in Weißen
fels der Schüler der dortigen Unteroffitzierſchule
Himmelreich, ein ruhiger friedfertiger junger
Mann zum Opfer fiel (er ſtarb wenige Stunden
nachher an den erlittenen Verletzungen), noch er
innern. Das Schwurgericht in Naumburg beſchäf
tigte ſich am vergangenen Sonnabend mit dieſer
Angelegenheit und veruürtheilte die Schuldigen, den
Arbeiter Rauffuß zu 4 Jahren Zuchthaus, den
Schuſter Schulze zu 2 Jahr 6 Monaten, den Ar
beiter Scheffel zu 3 Jahren, den Steinhauer Richter
zu 2 Jahren, den Dachdecker Große und den Ar
beiter Otto zu je 4 Monaten Gefäugniß. Der
Maurer Habekus wurde freigeſprochen.

Ein geborener Leipziger und früherer Leipziger
Bürger, der jetzt als Rohproductenhändler in
Connewitz lebt, F. W. H. Ziliack, erfuhr kürzlich
die ſeltene Gunſt des Himmels, daß er zum 25.
Male Vater wurde Von den 25 Kindern des
in zweiter Ehe verheiratheten Mannes ſind noch
13 am Leben, ſieben männlichen und ſechs weib
lichen Geſchlechts. Der ſo reich geſegnete Vater
iſt erſt 59 Jahr alt. Wenn der Mann in Frank
reich lebte, ſo würde er vom Abgeordneten Laroche
Joubert, der bekanntlich die Kinderzucht fördern
will, ſicherlich eine Prämie erhalten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. Mai 1878.

Das an der Spitze dieſer Nummer ſtehende
Gedicht Theodor Gesky's haben wir ſeines eigenen
Werthes halber und weil uns eine Aeußerung
der Anhänglichkeit an den Kaiſer nie zur Unzeit
zu kommen ſcheint, bringen zu müſſen geglaubt,
obgleich es einen Tag post kestum kam und hier
orts es zu keiner Feier des andernorts ſo hochge

feierten Tages kam, was der verehrte Dichter aller
dings nicht wiſſen konnte.

Wir machen unſere Leſer zum letzten Male
darauf aufmerkſam, daß Freitag der 31. d. der
letzte Tag iſt, an welchem die öffentlichen Kaſſen
die alten außer Cours geſetzten Münzen, nament
lich die alten Fünfgroſchenſtücke einlöſen.

Von ſonſt zuverläſſtger Seite wird uns von
einem Vorfall berichtet, den wir ohne weitere Orts
und Namensbezeichnung hier weiter mittheilen, bis
die behördliche Unterſuchung den Thatbeſtand völlig
feſtgeſtellt hat. Montag Abend hörten die Be
wohner einer im Außenbezirke der Stadt gelegenen
Straße ein Wehe und Hülferufen, welches aus
der Erde zu kommen ſchien, und die ſofort ange
ſtellten Nachforſchungen ergaben, daß daſſelbe von
einem jungen Dienſtmädchen ausging, welches mit
einer bösartigen Dogge in einem Keller eingeſchloſſen
war. Die Thür wurde mit Gewalt geöffnet und
das Mädchen, welches alle Spuren einer ſchweren
Mißhandlung an ſich trug, befreit. Nach Ausſage
derſelben iſt der Sohn des Hauſes, ein ſeit längerer
Zeit beſchäftigungsloſer junger Mann, welcher aus
einer noch nicht feſtſtehenden Urſache einen Groll
auf das Mädchen hatte, demſelben in den Keller
gefolgt, hatte es dort mißhandelt, die Dogge auf
daſſelbe gehetzt und hat dann den Keller verlaſſen,
die Thür verſchloſſen und das Mädchen mit dem
böſen Thier allein gelaſſen. Wir übernehmen nun
keine Gewähr für die volle Richtigkeit dieſer Dar
ſtellung, laſſen aber auch nicht unerwähnt, daß
dieſelbe uns von vertrauenswürdiger Seite zugeht.
Nach dem Ausfall der von uns angeſtellten Nach
forſchungen werden wir in der nächſten Nummer
Näheres ſowie Ort und Namen veröffentlichen.
Das hier ortsangehörige Dienſtmädchen ſoll von
ſeinen Eltern ſofort nach Hauſe genommen wor
den ſein.

Vorgeſtern erſchien in der Richter'ſchen Con
ditorei hierſelbſt ein (bereits beſt. after und in
ſchlechtem Leumund ſtehender) Burſche und ſtahl,
während er angeblich einen kleinen Einkauf machen
wollte, ein Stück Sandkuchen im Werthe von etwa
50 Pf. und verſchwand damit. Ein ihm ſofort
nachgeſandter junger Mann erwiſchte ihn in der
Nahe des Schloßgartens, hätte aber den Verſuch,
das geſtohlene Gut wiederzuerobern, beinahe theuer
bezahlen müſſen, denn der Gauner drang mit einem
Meſſer auf ihn ein. Ein in der Nähe befindlicher
Arbeiter kam zu Hülfe, und ihm gelang es, ven
Kuchendieb feſtzunehmen. Bei ſeiner polizeilichen
Vernehmung wurden ihm noch zwei Meſſer abge
nommen.

Wir appelliren an das Wohlthätigkeitsgefühl
unſerer verehrten Mitbürger für das theilweiſe ab
gebrannte Städtchen Oſtheim im Rhöngebirge. Es

herrſcht ein unbeſchreiblicher Nothſtand dort. Wir
ſind zur Uebermittelung von Unterſtützungsbei
trägen jeder Art an das dortige Hülfscomité bereit
und werden über eingelieferte und abgeſandte Bei
träge gewiſſenhaft Rechnung legen.

Am Montag hielt der Ortsverein der Schneider
hierſelbſt eine Verſammlung ab, zu welcher auch
Nichtmitglieder, welche etwa Luſt hatten, den
Kranken und Altersverſorgungskaſſen beizutreten,
eingeladen waren. Zunächſt wurde dem Orts
ſecretair zur geſchäftlichen Berichterſtattung, ſowie
zu derjenigen über die Kaſſenverhältniſſe das Wort
ertheilt und verbreitete ſich derſelbe dann über die
Vortheile der nationalen Gewerkvereine den localen
Unterſtützungskaſſen gegenüber. In der ſich daran
knüpfenden ſachlichrühigen Debatte wurde betont,
daß mit allen Mitteln die möglichſte Ausdehnung
der Selbſthülfe, welche als Grundlage der Gewerk
vereinsThätigkeit gilt, angeſtrebt werde. Es wäre
zu wünſchen, daß, da nach den neueſten geſetzlichen
Beſtimmungen jeder Arbeiter einer Unterſtützungs
kaſſe angehören muß, ſich auch jeder den ver
ſchiedenen, hier beſtehenden Ortsvereinen anſchlöſſe,
um auch Merſeburg zu einem Eentraliſationspunkte
in Sachen des Unterſtützungskaſſenweſens zu machen.
Blicken wir auf unſere Nachbarſtadt Weißenfels,
welche von hier aus zu einem ſolchen Vorgehen
veranlaßt wurde.

Der betreffenden Behörde empfehlen wir an
gelegentlichſt die baldige Reparatur der Brücke vor
dem Klauſenthor, der Zuſtand derſelben iſt nicht

Die Uhr an unſerm Poſtgebäude ſchen n

der Fortſchrittspartei anzugehören, denn ſchon deſhetenin
vorgeſtern zeigt ſte beharrlich auf 9. C n Een
recht erwünſcht, wenn ihr bald Jemand auf hahe um
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iſt folgender: l eweritirenAngeklagter, 48 Jahre alt und Vater von fünf n höherige
dern, iſt ſeit I. Oktober 1862 als Beamter im Diſ n C reſp
und genoß während dieſer Zeit das größte V
ſeiner Vorgeſetten. In 22 Fällen hat Neuſchid n nnens)
Zeit vom November 1877 bis Anfang 1878 die von nahe nach de
einkaſſirten Steuern, Handelskammer-Beiträge u. mens
in Höhe von 180 Mark, nicht an die Haupttaſſe iliefert und, um ſich vor Entdeckung zu ſichern, in xnde
Fällen inſofern Fälſchungen begangen, als er in da ein Orchenpet

ſremdem Gewahrſam befindliche, zur Kontrole deren on beträg
HebeRegiſter unter beliebigemm Datum die Abliefenn tigt
der von ihm einkaſſirten Steuern vermerkte. Außer v h c
war Neuſchild Präſident des Kriegervereins hier m vde
welcher auf der hieſigen Sparkaſſe 900 Mark Begrihigſtel
gelder liegen hatte. Zwiſchen dem Vorſtand der S tigſteln.
kaſſe und dem des Kriegervereins war nun verein
worden, daß zur Kündigung der Spareinlagen ſännt n
liche 3 Unterſchriften des Kriegervereins- Vorſtande ne meht
forderlich ſeien. Am 30. Juli 1877 kündigte Neuſhln
indem er die Unterſchriften der zwei übrigen Vorſtand Menſt
mitglieder fälſchte, von obiger Summe 600 Marh wel
er am 1. November 1877 auch richtig in Empfang nan
und zu ſeinem Gebrauche verwendete. Angeklagten ehe
kennt ſich ſchuldig, will jedoch von den veruntreutn n ſowie
Geldern nicht einen Pfennig für ſich verwendet ha kirch
vielmehr habe er für Andere Steuern bezahlt, Geld
borgt, das er nie wiederbekommen, und ſer nun du
ſeine Gutmüthfgkeit in eine bedrängte Lage gekomnin
Es ſei auch nicht ſeine Abſicht geweſen, die Gelder
unterſchlagen, ſondern er hätte mit einer ihm von ſei
Schwiegermutter verſprochenen Summe in kürzeſter
den Schaden erſetzen wollen. Von Seiten des Le
digers, Referendar Rabe, werden mildernde Umſtände
antragt, welchem Antrage die Staatsanwaltſchaft in
widerſpricht. In einem Falle werden dem Angeklagt
von den Geſchworenen mildernde Umſtände zerlan
und verurtheilt der Gerichtshof ihn ſchließlich zen i P
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Mut bewil

Mendſond

älfendeBericht inn mit
über die Sitzungen der ſächſtſchen Provinzialſ nd

Merſeburg, 27. Mai 1878.
In der heutigen (vierten) Sitzung der Pro

Synode hielt Conſiſtorialrath Dr. Schmied

ziehen ſeien, wurde, weil dieſelbe in den verſh re
nen Theilen der Provinz rechtlich ganz weiſe des e
liegt, zur Tagesordnung übergegangen. n Uber h
wurde es, dem Verlangen einer andern n e
entſprechend, billig gefunden, daß die Koſten
Bezirksſynoden (oft ürer 1000 Mark von n r
betheiligten Kreisſynoden gemeinſam getragen v n
den und ſtellte der königl. Commiſſarius d
gehende Anordnung des Conſiſtoriums in Aus
Superintendent Wolff referirte hierauf ſt
„Kurmärkiſchen KirchenAemterfond“. n v e
treter der märkiſchen Bauern bittet er um T if n
gung dieſes Jnſtituts, Der Fond iſt gebildet n ne
den ſeiner Zeit aus den in Eins züſcinmengch n
nen Fonds der Kirchenkaſſen landeskirchl ha

ntronats in der Kurmark (Wöllner l. en
en

de werde

betheiligten Gemeinden ihre Ueberheilig h Le tmehr ſchön.
abliefern in dieſe gemeinſame Kaſſe
Verwendung etwas zu erfahren. Es verlautet



ttei anſihön Berlin und Potsdam Kirchen daraus gebaut
e beharnlh un n zur Verſchönerung der Landſchaft, während

wenn ihn n liegenden Gemeinden die Kirchen verfielen.
de. Gemeinde habe um ſilberne Altargeräthe ge
egierun nd für die bisher im Gebrauch befindlichen
en von h n nen und zur Antwort erhalten, Alfenidegeräthe
ht beſtätn u füt ſte gut genug. Jetzt noch den Fonds
chört. I I de Gemeinden nach Recht zu vertheilen, dürfte
ung da Mich ſein, wohl aber müſſe er in die Ver
er Klaſſhenn ng des Oberkirchenraths übergehen, und die
n Anfan ührung der Ueberſchüſſe aus den einzelnen Ge
wie die di en aufgehoben werden. So würden doch
jung da h Gemeinden wieder in den Beſitz und Gebrauch

un n Vunsgens tonen.ſt des An Die Synode ſtimmte dem einmüthig bei und iſt
h dert afen, daß jene Gemeinden zu ihrem Recht

verſuchn u e

J wurde tn gut d übrige Zeit nahm die Berathung über die
urg v Waltung des Emeritenweſens in Anſpruch.
Er e n hellen für heute nur noch bas Ergebniß der
hiet wex n hing mit, wie es mit wenigen Abänderungen
vnh n n Zuſaten nach den Vorſchlägen der Commiſſton
erhand. Nhhich ſich feſtſtellte.

Jayre el un zu emeritirenden Geiſtlichen erhalten
ber 52 e nicht das bisherige unveränderliche Emeriten
Vieſer d e quantum reſp. des eigenthümlichen
In 22 Fall n Pfarreinkommens) vom Amtsnachfolger, ſon
1877 bin dern eine nach der Höhe des geſammten
n e Denſteinkommens zu berechnende, mit dem

Sor Ende e Denſtalter ſteigende Penſton aus einem all
chungen ben a gemeinen Kirchenpenſtonsfond.

De Penſion beträgt nach zehn Dienſtjahren

ne Abſicht ge

m er hätte mit

prochenen on

wollen. Von

befindliche

belteien An wangig Achtzigſtel des Dienſteinkommens,
n u ne und ſteigt mit jedem vollendeten Dienſtjahr
gen Spar üm ein Achtzigſtel bis zum Höchſtbetrage von
Zwiſchen du d ſechszig Achtzigſteln.

riegerbereins u Die Penſton kann nie weniger als 900

e Mark, nie mehr als 3600 Mark be
30. Jult 19 tragen.e Das Dienſtalter beginnt mit der

n obiger Sinne Ordination. Es muß jedoch auch
en e im ſtehenden Heere und Pfarre vieariate, ſowie die mit Genehmi-
Pfeng ſuſen gung der kirchlichen Behörde im
Andere ten Schulgmte oder im Dienſte der
iederbekom äußern und innern Miſſion ver

brachte Zeit unter Zahlung eines
entſprechenden Eintrittsgeldes in
Anrechnung gebracht werden.

Geiſtlichen, die vor dem zurückgelegten zehnten

Denſtjahre emeritirt werden müſſen, kann
gusnahmsweiſe im Falle nachgewieſenen Be

en nildei dürfniſſes, eine Penſton bis zu höchſtens
Ferichtsſef n 900 Mark bewilligt werden.
on Drr Fenſtonsfond bezieht ſeine Mittel:
Vericht aus den laufenden Penſtonsbeiträgen der
der ſochſſten Geiſtlichen mit 1 des geſammten

ſenn n Dienſteinkommens beieinem ſolchen
n en his zur Höhe von 4500 Mark, mit

e len da bei einem ſolchen bis zur
ſſtſtorialind Höhe vom 6000 Mark, mit 2 bei
t len einem ſolchen über 6000 Mark.chſt vor e aus den Beiträgen der Pfarrpfründen. Dieſe
ige zu en haben von dem Zeitpunkt, daß der bisherige

n punkt ne u Whaber emeritirt wird, jährlich den vierten
weil an Theil des Dienſteinkommens durch
rovinj Tun nen unveränderlichen Zeitraum von 8
nung u Mahren an den Penſtonsfond zu zahlen
langen en uhusden PfarrVacanzEinkünften,
gefunden n on Stellen über 3600 Mark, ſoweit die
er 100 ſelben nicht zur Verwaltung der

ſin altden m Stellen und als Beiträge zur
n n Vittwenkaſſe oder anderen milden
den u Stiftungen zu verwenden ſind:

olff re ſ.rncher en z den Zuſ ch ü ſſen.
n u allgemeinen Kirchenſteuern, die zur Er-

ing desden in en bewilligen ſind.
entaſet vorhandenen provinziellen CmeritenZue W uß-Fonds werden mit dem Inslebentreten
ſche de e e Penſions Fonds für alle Neuaufnahmen
ung gen hloſſen. Die ZuſchußFonds wickeln ihre
das n Arbindlichkeiten gegen die vorhandenen Zu
ihr Bl huß- Empfänger und gegen die bisher

ſ titraggebenden Mitglieder, ſofernn wo hn u dieſelben ihre Beiträge weiter za h

t bleibende Ueberreſt ihres Vermö
gens wird nach der Beſtimmung der

Provinzial- Synode verwendek.
5) Den beim in Kraftktreten der neuen

Ordnung im Amte
Geiſtlichen wird das Eineriten ge

ſtattfindenden Emeritirung erhal
ten würden, als Minimum garan
tirt

6) Der allgemeine Penſtonsfond wird vom Evan
geliſchen OberKirchenrath verwaltet und unter

liegt der Controle der Generalſynode ſowie
ihres Vorſtands nach 8 11 der General
SynodalOrdnung.

Die Abänderungen der Vorlage des Oberkirchen
raths, die durch die Commiſſton, bez. im Lauf der
Verhandlung geſchehen ſind, ſind durch den Druck
hervorgehoben.

Vermiſchtes.
(Die neuen Damenmoden) haben in Amerika einen

ſehr unfreundlichen Poeten gefunden. Derſelbe ſingt:
War es doch vor wenig Jahren,

Wo auf breiteſten Trottoiren
Platz zwei Damen fanden kaum!

Jetzt o Wunder! kann man ſchauen
Sieben ſchlangenſchmale Frauen,
Wandeln auf demſelben Raum.

Ueberwunden, unterbunden,
Eingewickelt, ringsumwunden
Wie das Faß von manchem Reif.
Schleppen, um durch Staub und Pfützen
Ja das Kleid bald auszunützen,
Deſſen Saum von Schmutz faſt ſteif.

Rückwärts; ja da giebts ein Prangen!
Schleifen, Garnituren, Spangen!
Alle Pracht eint dort ſich jetzt.
Glauben könnten dumme Leute,
Dieſe ſei die vordere Seite,
Und der Kopf nur umgeſetzt.

(Ein Schwabenſtreich.) In Heilbronn zeigten ſich
die Maikäfer in ſolchen Maſfen, daß der Magiſtrat auf
das Einbringen derſelben per Liter eine Prämie von
einigen Pfennigen ſetzte. Drei Lehrjungen hatten ſich
nun ganz beſondere Mühe mit dem Maikäferfang ge
nommen und brachten nicht weniger als drei große Säcke
voll dieſer Thierchen auf's Rathhaus, begierig des ſüßen
Lohnes. Allein es wurde ihnen bedeutet, die Zahlung
von Prämien ſei ſiſtirt worden, da die Blüthezeit vor
über wäre. Darob große Verſtimmung. Ein zufäöllig
Durchreiſender nahm ſich der armen Jungen an, löſte
die Säcke für den beſtimmten Betrag aus und gab ſo
dann unter dem lauten Hurrah der umſtehenden Menge
dem geſammten Jnhalt auf offenem Platze die Freiheit.
Einer Wolke ähnlich erhoben ſich die Käfer und ver
theilten ſich in den Lüften.

(Studentenulk.) Jn Tübingen waren die großen
Hunde der Studenten, die Bulldoggen, Neufundländer,
Leonberger ec. vom geademiſchen Senat in die Acht er
klärt worden. Da veranſtalteten die Studenten einen
großen Trauerzug nach dem Bahnhof, den ein Poſtillon
zu Pferde, der auf einer Stange die Jnſchrift: „Jns
Exil“ trug, eröffnete. Dann folgten Männer mit
Schaufel und Hacke, dann ein von vier bekränzten
Ochſen gezogener Wagen mit Galgen, von bellenden
Hunden umringt und vom Scharfrichter gehalten. Da
hinter ſaß eine hochwürdige Commiſſion, die aus einem
Pergamentbande ihr Urtheil fällte. Studenten der „Ger

mania“ mit Schlöt und Trauerſchleife bildeten die Be
gleitung und einige Trauerwagen ſchloſſen den Zug.

Livilſtands-Zegiſter der Stadt erſeburg.
Vom 20. bis 26. Mai 1878.

Geboren ein Sohn: dem Drehermſtr. Tannen-
berg; dem Hob. Bielig; dem Hob. Tauche; dem Korb
machermſtr. Spott dem Hdb. Kämmer; dem Sergeanten
im Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Dietrich Zwillinge, S. und
T.; ein außerehel. S.; eine Tochter: dem Hodb.
Bielig; dem Trompeter im Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12
Hoppe; dem Kaufmann Grillo; dem Hdb. Schenk.
Geſtorben: die Ehefrau des Telegraphiſten Tetzner,
geb. Arnold, 50 J. 6 M., Bruſtkrankheit; der Hdb.
Oeckler, 25 J. 7 M., ertrank in der Saale; der Trom-
peter der 4. Escad. kgl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Lüdecke,
21 J. 8 M., in Folge einer Verblutung durch Sturz
mit dem Pferde, kgl. Garniſon-Lazareth; die verwittw.
Fabrikarb. Trömer, geb. Schieferdecker, 58 J. 4 M., Ge
hirnſchlag des Materialwaarenhändlers Welzel S., 7
M., Krämpfe; die Ehefrau des Schneidermſtr. Goldacker,
geb. Pfeiffer, 64 J. 3 M., Waſſerſucht; des Schneiders
Schliephacke S., 3 M., Lungenceatarrh; der Bürg. und
Fuhrwerksbeſ. Händler, 70 J., Altersſchwäche.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen Commu

nalAnpflanzungen und zwar
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichts

raine und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Halleſchen
Chauſſee bis zur MerſeburgKnapendorfer Flur
grenze und auf dem Communicationswege von der

befindlichen
halt, welches ſie im Falle ihrer jetzt

e. auf der Merſeburg-Elobigkauer Straße von der
CommunKiesgrube bis zur Grenze der Merſe
bürger Flur

d. auf der Merſeburg-GeuſaZſcherbener Straße bis
zur Merſeburger Flurgrenze;

e. auf der Weißenfelſer Chauſſee und
f. auf der MerſeburgKötzſchner Straße und dem Nu

landsplatze,
oll
Sonabend den I. k. M., Vormittags 10 Ahr,

in unſerem CommunalBüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine
einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können aber auch vorher
in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal-Büreau
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wie wir bereits unter dem 20,
März er. bekannt machten, hat das Curatorium der
Handwerker Fortbildungsſchule in Gemeinſchaft mit dem
GewerbeVerein beſchloſſen, im September d. J. hier
eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten zu veranſtalten,
Zur Betheiligung berechtigt, ſoll jeder Lehrling ſein,
der ſich bei einem Meiſter hieſiger Stadt befindet, ohne
Unterſchied, ob der Lehrling die Handwerker-Fort
bildungsſchule beſucht, der Meiſter dem Gewerbe-Verein
angehört oder nicht. Das Unternehmen hat erfreulicher
Weiſe eine rege Theilnahme gefunden, es ſind ſchon jetzt
mehr als 50 Anmeldungen eingegangen. Wir haben es
daher für zweckmäßig erachtet, die Anmeldungsfriſt bis
zum 20. Juni er. zu verlängern, machen aber darauf
aufmerkſam, daß Anmeldungen, die nach dieſem Termine
eingehen, aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht mehr berück
ſichtigt werden können.

Merſeburg, den 27. Mai 1878.
Das Comité für die Ausſtellung von Lehrlings

arbeiten.
gez. Reinefarkh, Bürgermeiſter. Ploch, Rector. Rops,
Zimmermeiſter. Dr. Witte, Profeſſor. Exius, Buchbinder

meiſter. Hartung, Schloſſermeiſter.

Militair-Geſtellung.
Nach der von dem königlichen Landrarhsamte in Nr.

62 des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung
vom 20. Mai 1878 findet die diesjährige Geſtellung der
Militairpflichtigen vor der königlichen Ober-GErſatz
Commiſſion
Monkag den 17. und Dienskag den 18. Juni er.
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Es kommen zur Vorſtellung.
1. den 17. Juni er. von früh 7 Uhr ab

a. die von den Truppentheilen zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, über
welche entgültig zu entſcheiden iſt,

b. die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vor
läufig beurlaubten Recruten,

c. die EinjährigFreiwilligen, deren Ausſtand abgelaufen
iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen
worden ſind,

d. die zur Erſatz-Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag
Gebrächten,

e. die Hälfte der für brauchbar erachteten Heeres
pflichtigen

2. den 18. Juni von früh 7 Uhr ab
a. die 25 Hälfte der für brauchbar eragchteten

Mannſchaften
b. die zur Erſatz-Reſerbe J. Klaſſe Vorgeſchlagenen,
c. die Nachgeſtellten, d. h. ſolche Mannſchaften, welche

entweder in dieſem Jahre zum Erſatz-Geſchäft in
fremden Bezirken herangezogen und nachdem hier
zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Letztere haben ſich in unſerm Communal-Bureau ſo
fort und außerdem behufs Eintragung in die Vor
ſtellungsliſten bis ſpäteſtens den 13. Juni er. unter
Vorzeigung ihrer Militairpapiere im hieſigen königlichen
Landrathsamte anzumelden.

Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger Stadt
hierdurch zum pünktlichen Erſcheinen mit dem Bemerken
auf, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur An
wendung gebracht werden.

Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen haben
die Eltern, Vormünder oder Verwandten derſelben dieſe
Aufforderung bekannt zu machen.

Merſeburg, 27. Mai 1878.
Der Magiſtrat.
Ein kräftiges, ſchön gebautes, ſtares

Arbeitspferd, Wallach, Dunkelfuchs, ohne
Abzeichen, 3 Jahr alt, 5“ 3“ groß,
iſt zu verkaufen. Forderung 800 Mark.

Gensert,
OberRoßarzt.

u verkaufen ſteht ein Pferd nebſt Preſchwagen
und Geſchirr. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Starke Kleereiter
mit allem Zubehör à Stück 2 Mk. 50 Pf. beim Zimmer
meiſter Voigt in Aken a Elbe.

Hausverkaufs- Anzeige. In hieſ. Alten
burg iſt ein neu u. maſſiv erbautes kl. Wohnhaus
mit 7 Stuben ec., Hof, Ställen und kl. Garten für 2000
Thlr. mit Anzahlung zu verkaufen durch den Auct

S

Merſeburg.

Plen, ſtatutgemäß ab; der danach ver Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf: Commiſſar Rindſteiſch hierſelbſt



Hausvorkauf in Aersoburg,

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein
Haus, nahe am Markt, zu jedem Geſchäft paſſend
jetzt eine Reſtauration, unter ſehr günſtigen Br
dingungen aus freier Hand zu verkaufen.

Runkel, Reſtaurateur, Preußerſtraße 18.8
Ein Logis, beſtehend aus n er und Küche,

iſt zu vermiethen und I. Juli zu beziehen
Vorwerk Nr. 12.

Ein freundl. Familienlogis mit Zubehör iſt ver
änderungshalber zum I. Juli zu vermiethen. Zu

erfragen Nnußbaumallee 2b parterre rechts.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und Johanni zu

beziehen bei F. Rödel, Halleſche Straße.
J meinem in der Nußbaumallee belegenen Hauſe iſt

ein Laden mit Wohnung, ſowie zwei Etagen zu
vermiethen und zum 1. October d. J. zu beziehen.

Louis Doſt, Halleſche Straße 7b.
Ein geräumiger

Laden
reſp. eine hierzu leicht umzuändernde Wohnung mit
Keller und Niederlagsräumen und womöglich Logis in
guter Geſchäftslage wird möglichſt bald zu miethen geſucht.
Das betr. Haus kann in einiger Zeit käuflich über
nommen werden.

Offerten werden zur Weiterbeförderung an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Hausverkauf.
Mein in Zöſchen gelegenes neues maſſives Wohn

haus nebſt Zubehör bin ich geſonnen veränderungshalber
meiſtbietend an Ort und Stelle zu verkaufen. Dazu habe
ich Termin auf den 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
angeſetzt.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht. C. Mühlpfordt.

AchAm Montag den 3. Juni er. treffe ich wieder mit
einer großen Auswahl gut und dauerhaft gearbeiteter
Gartenſtühle à Stück 2 Mark und Blumenſtänder in
verſchiedener Größe hier ein. Stand an der Stadtkirche.
Beſtellungen nehme daſelbſt entgegen.

Wilhelm Oramünde
aus Oſterfeld bei Naumburg a/S

De ich bei keinem Meiſter noch Bauunternehmer der
Stadt Merſeburg in Arbeit kommen kann, bin ich

geſonnen für mich zu arbeiten und erſuche die Einwohner
der Stadt und Umgegend, mich in Anſpruch zu nehmen,
da ich pro Tag für 20 Sgr. arbeite.

Wilhelm Adolph Fröbus, Zimmermann,
Karlſtraße Nr. 7.

Pfercle-Rennen
des Thür. Reiker- u. Vferdezuchtk Vereins
auf dem Exereierplatze bei Merſeburg,
am Sonnkag den 2. Juni c., Rachm. 2 Uhr.

L EröffnungsRennen. 2 Ehrenpreiſe.
II. Landwirthſchaftliches Rennen. 3 Geldpreiſe.
III. Rauch--Rennen. Staatspreis 1500
IV. Kaiſer-Preis. Ehrenpreis von Sr. Majeſtät dem

Kaiſer und König.
SaaleSteepleEhaſe.
Unterofficier-Rennen. 10 Ehrenpreiſe.
OfficierAspiranten und EinjährigFreiwilligen
Rennen. 2 Ehren Preiſe.

VII. GenugthuungsRennen. 2 Geldpreiſe.
Billets ſind vom 29. Mai bis 2. Juni c. Mittags

bei den Herren Kaufleuten Rabe, Domplatz, und Wieſe,
am Markt, in Merſeburg und am Renntage von Mittags
I Uhr an den Kaſſen vor dem Rennplatz zu folgenden
Preiſen zu haben

für Equipagen à 6
„Reiter, Tribüne und Sattelplatz à 3

passe partout à 1

V.
VI.
VII.

Staatspreis 1500

zur Funkenbürg.
Einem geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß die für heute angezeigte
Eröffnungs- Vorſtellung des ver
zögerten Umzugs halber erſt Sonntag
den 2. Juni er. ſtattfinden kann.

Achtungsvoll

lebende Publikum ganz beſon

Merſeburg.

Reſtaurakions-Eröffnun
Am heutigen Tage eröffnete ich an der Halleſchen

Nähe des Clauſenthores eine
Reſtauration und Gartenwirthſchafſt

gen Publikumund halte dieſe einem hochgeehrten hieſigen und auswärti
recht zahlreichem Beſuche beſtens empfohlen.

Le in d

Fer
Pedeulende

Strohhuüte!
Preiſen zu verkaufen.

Rechtzeitige und Maſſen Einkäufe haben uns in den Stand geſetzt,

Eine Partie zurückgeſetzte neue Hüte und Mützen
Mützen ſchon von 1 Mark 25 Pf. an. Nar Entenpl

J. G. Knauth Sohn
Preiſen bei R. Ebeling,

Schmaleſtraße Nr. 17

Einem tüchtigen jungen Manne,
der im Beſitze eines disponiblen

Vermögens von 3 4000, wird Umſtände
halber Gelegenheit geboten, ein nachweislich
flottes und gut rentirendes Cigarrengeſchäft in
frequenteſter Lage Leipzigs (innere Stadt) pr.
ſofort oder 1. Juli a. c. käuflich billig zu über
nehmen. Kenntniſſe der Branche nicht er
forderlich Werthe Offerten nimmt Herr D.
Hoffmann, Leipzig, Hainſtraße 21, entgegen.

Orgel- Concert
im hieſigen Dome

den 3. Pfingſtfeiertag
unker Mitwirkung namhafter auswärtiger
Kräfte und des hieſigen Geſang-Vereins,

Schumann.
Märnbergers TivolrThbater,

Donnerstag den 30. Mai 1878. 14. Vorſtellung im
1. Abonnement.

Robert und Wertram,
oder!

Die luſtigen Vagabonden.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Abth. von G. Röder.

1. Abth.: Die Befreiung.
2. Abth.: Auf der Hochzeit.
3. Abth. Soirée und Maskonball.
4. Abth. in 2 Bildern Auf dem Volksfeſt.

Die erſte Abtheilung ſindet des Aufbaues des
Gefängniſſes wegen im Saale ſtatt, die übrigen Abthei
lungen bei günſtiger Witterung im Garten.

Es hat wohl keine Poſſe einen ſo unbeſtrittenen Er
folg aufzuweiſen als die obige. Es giebt keine deutſche
Bühne, auf welcher ſich dieſelbe nicht einen dauernden
Platz errungen, und die alte Beliebtheit und Zugkraft bis
auf den heutigen Tag bewährt hätte. Robert und
Bertram ſind zwei Figuren, dem wirklichen Leben ent
nommen, welche durch ihren ſprudelnden Humor und
wirklichen Witz Lieblinge des Volkes geworden ſind.
Freitag den 31. Mai. 15. Vorſtellung im 1. Abonne

ment. Zum erſten Male: (Neu.) in moderner
Barbar. Luſtſpiel in 2 Akten von G. v. Moſer.
Hierauf: Der Streik der Schmiede Dramolet.
Dieſem folgt Solotanz der Vallettänzerin Frl
Stürmer. Zum Schluß Der Zigeuner Genrebild
mit Geſang in 1 Akt von Berla. Muſik v. Conradi.

Jch mache auf dieſe intereſſante Aufführung das kunſt
ders aufmerkſam

Anfang der Vorſtellungen 7 Uhr.
Am Sonnabend den 1. Juni eröffne ich ein Abonne

ment für die zweite Serie von 20 Vorſtellungen
dieſer Saiſon Auch dieſe zweite Serie wird zum größten
Theil Novitäten bringen. Ich verbürge mich für muſter
haftes Enſemble und werde bemüht ſein, die ſchmeichel
hafte Anerkennung, welche ſowohl meinen Beſtrebungen
als auch den Leiſtungen meiner Mitglieder ſo offenkundig
geſpendet wurde, mir neu zu verdienen und dauernd zu
erhalten. Jch erlaube mir daher zu dieſem zweiten
Abonnement ganz ergebenſt zu recht reger Betheiligung
einzuladen Hochachtungsvoll

E. Iei nie Director Georg Kruse,

Magazin von allen Sorten Holz
und Metall-Särgen zu den billigſten

D

Strohhute!
zu noch nie dageweſt

zu 50 Pf. und 1 Mark und
an S bei

ſtilten, Poſtb

h genpnmen.

ſſetate ſinde:

e zwecken
Fertige Möbel

Sonnabend den 1. Jnuni, Abends 8
im Rathskeller.

Aufnahme von Mitgliedern
2) Rechnungslegung pro 1877
3) Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten
Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorst

h ettopa
M efeten ge

Heute früh von 9 Uhr an

u8 p ck x n ch e fen.
Wer So

len wRestaurant zur grünen ki
Donnerstag den 30. d. M. zu Himmelſahrt in

8 Uhr ab Speckkuchen nebſt einem ff. Wpfchen
und Lagerbier, hierzu ladet ergebenſt ein

Einladungzum Tanzvergnügen in Wüſteneutzſch bei Nil
berg Sonntag den 2. Juni.

Wilhelm Thurman

Ein Geſchirrführer wird geſucht.

ktreichiſ

e in ihre

herald

vent
n Mögleig

in Rgien
Nee ſr

Aehtung

Neumarkt 56

Unterzeichneter nbeſcheinigt hiermit, daß er durch Dr. Reierſens ihnen u
Apparat von ſeinem Ohrenleiden e n m
Schwerhörigkeit) in kurzer Zeit befreit worden iſt n

Hannover, im Juli 1877. I um e e(gez.) C. Schmidtbuch zen Kaupf
königl. Kammermuſttuß len

en unnüttzen Burſchen, welche mir den am Cotth n eifinge

teiche aufgeſtellten Strohmann am Dienſtag G
weggetragen haben, gebe ich den guten Rath in Allen
Strohtöpfen künftt ünftigeres auszuhetStrohköpfen künftig etwas Vernünftig W. hen

rundſtückesas unbefugte Betreten meines Grundſtit
halb der in demſelben befindlichen n

Früchte und Laub zu entwenden, Blumen zu den
zu pflücken, oder es zu verunreinigen, iſt n
verboten. Jede Uebertretung werde ich polizenn

Beſtrafung bringen laſſen. ſtDer Hausmann Holbe iſt von mir ermächtigt,

dungen vornehmen zu können.
Der Beſitzer des Bürgerg arten

Börſenverſammlung in Halle.
vom 28. Mai 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der t veſt
Weizen 1000 Kilo, geringer 192 205 M. als n h

214 bez. feiner bis 215 Mk. bez. feinſter
bez.

Roggen 1000 Kilo, 147 153 Mk. be
Gerſte 1000 Kilo, feinſte Brauwaare n be
Gerſtenmalz 50 Kilo 1150 1525 Mk. j.
Hafer 1000 Kilo, 145- 160 Mk. bez. ift
Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, ohne Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo, ohne Handel
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,75 8 Mk. bez. enſchaal
Kleie Roggen 6 6,25 Mk. bez. a m

5,25 Mk. bez. Weizen Grieskleie 575 M

Dir. des Hoftheaters in Sondershauſen. Heu 50 Kilo 3—3,25 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 2,25 Mk. bez.Für die Redaction verantwortlich Th. Röpner Druck und Verlag von Hellig E Rößner.
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